
RPC 2011 – eine Art Segelerlebnis der anderen Art  

Ein photountermaltes phonetisches Szenenbild einer Regatta. In zugegebenermaßen abgekupferten 

Sprachsequenzen. Vielleicht auch ein bisserl zu tatsachenorientiert, aber das ist halt so aus der Sicht 

und Perspektive eines Segeltaugenichts.  

Authentizität und Aktualität sind ein Problem. Vereinfacht gesehen.  

Ort: Immer in der Adria, nie außerhalb. 

Zeit: Zwischen 71 und 90 Stunden. Diesmal. War aber auch schon kürzer. 

(Kein klassisches Segeln sprich ein echtes Drama) 

 

Sail Wars® (No George Lucas Company) 

Ist zwar nur eine Umschreibung der RPC, halt wirklich so was wie ein „Sail Wars“. Organisiert von Sail 

Attack. Fortsetzungen sind und werden garantiert. Über die Clone Wars reden wir später. The Big Sail 

Emperor. 

Möge der Wind mit Euch sein. 

Was Segeln mit Sternen zu tun haben. Hier ist der Link: 

http://www.yachtrevue.at/forum/viewtopic.php?f=13&t=6072&start=8  

(Aber vor und hinter Euch steckt vielleicht doch mehr als nur „eine“ interessante nichtveröffentlichte Segel-Story. Her 

damit.) 



 

Über den Ursprung des Windes (frei nach Charles Darwin)  

Am Anfang war der Wind. Sonst gäbe es kein Segeln. Aber schweifen wir einmal ab, und gehen wir 

das ganze pseudowissenschaftlich durch. 

Sie versteh’n den Wind auch nicht. Machen sie sich nichts d’raus. Auch Gescheitere sind daran 

gescheitert und haben sich beschwert, daß die Rechenleistung der zukünftigen Giga-Mega-Hyper-

Computer nicht ausreicht, um Ihnen die aktuellen  Windverhältnisse in Ihrem Segelrevier korrekt zu 

prognostizieren und bunte oder farblose Bilder zu produzieren.   

Damit sollten Sie mich besser verstehen, reicht ein Dialog an Bord. 100%. Es ist eben nichts ist 

selbsterklärender als ein einfacher Dialog 

Navigator (= Wetteranalytiker an Bord  )rauf  an den 1WO: Nach der Boje Spi setz’n und auf 

maximale Windangriffsfläche trimmen.   

1WO runter zum Navigator (5 Sekunden nach dem Bojenrundungsmanöver): Den Spi jetzt setz‘n 

warad wiakli saubled, wenn ma maximale Höhe segl’n miass’n, damit ma Nordspitze vo Ugljan 

erwisch‘n. 

 

Reality Show. 

Oder hab ich da was falsch verstanden? Hat der Wind einfach nur gedreht? 



 

Zu flacher Fock und beim erst’n Spinnaker (falsch zitiert von Johann Nepomuk 

Nestroy) 

Ist die Fortsetzung oben geführten Dialogs, wenn man auf die Anordnung eines überschätzten 

Chaotikers namens Wetterprognostikgläubigen hört. Eine Art seltsame Navisekte. 

 



Betrifft aber die Kreuz bis Mail Tun, das Abfallen nach Golac und das Spi setzen auf offener See. 

Erste Zwischenzeit (und es kräht kein Hahn danach) 

Die schieben wir ein, die gibt’s auch noch, nämlich in der Enge von Mali Tun. Da müssen alle durch, 

da zählt nur die Fotogenität.  



 

 



 

 



 

 



  

 



 

 



 

 

Nicht im Paradies gestrandet (keine Seenomaden) 

Das würde man nicht einmal als normales Regattaleben durchgehen lassen. Nur es passiert wirklich.  

Das Bootskennzeichen ist Urheberschutzgründen digital gefälscht worden. Aus Datenschutzgründen, 

äh Rechtsschutzdatengründen, na besser aus Verlegenheit ist das Photo digital manipuliert. Mein 



Verteidiger bestreitet meine Anwesenheit an jenem ominösen Ort. Es gilt die 

Nichtdaseinsvermutung. Das mit dem „gemachten“ Foto ist einfach Pech. Dafür habe ich aber 

meinen Verteidiger. Neue Gesetze braucht das Land. Längere Versegelungsfristen wären auch nicht 

schlecht. Aber die Nummer ist sexy. 

 

 



 

 



 

Rettung gut, alles gut. Eine gute Plazierung ist trotzdem ersegelt worden.  



 

Zwischen neun und neun (frei und kurz nach Leo Perutz, also nur ein 

Kurzabsatz und keine Novelle sprich Kurzgeschichte) 

Man ist gefesselt, denn wenn man die Hände nicht herzeigen darf, wenn schon immer eine Hand 

dem Boot gilt, ja dazu ist man doch mit dem Boot gefangen. Man muß zeigen wie man durchkommt 

im allgemeinen Trimmwettbewerb. Das zwar mit einem Enthusiasmus, aber trotzdem, das beschreibt  

die Situation zwischen 2 Roll Calls am besten. Wiedergabe mit Draufgabe und Zugabe der Position. 

Allgemeiner kann man, glaube ich, Segelmasochismus nicht beschreiben.  

Die Regattaleitung hat sich bei uns für unsere vorbildliche Zusammenarbeit bedankt. Äh, was haben 

wir eigentlich gemacht? Supernackt waren wir nicht. Laut – wenn nicht unüberhörbar – aber schon. 

 

Und was sonst noch los war. Im Gegensatz zum letzten Jahr wenig. Kein Server-Ausfall, das Tracking 

hat immer funktioniert, keinen Spi hat’s zerrissen, keine größeren Eifersüchteleien und Rivalitäten 

zwischen den Crews, kein Sturm, einfach ein langwieriger Flautenpoker. Da gibt’s einfach nichts 

Spektakuläres zu berichten. 

Sogar der Delegierte (ist altdeutsch für Berichterstatter) des österreichischen Zentralsegelwesens 

meinte, die Regatta ist erwachsen geworden. 

 



 

Nicht vom Winde nicht verweht (Plazierungen in der nächtlichen Flaute) 

Ich will ja jetzt nur ja kein karibisches Segelorakel beleidigen, aber ohne Handelsschiff voraus, da tut 

auch ein Captain Jack Sparrow nur das notwendigste. Auf deutsch, da tut er sich schwer, da schlaft er 

ein. Da muß man wenigstens mit dem Galgen drohen. 

Ansonsten hat es im Tracking ausgeschaut, als wenn Karpow gegen Kasparow Schach spielt. 

Taktische Manöver, aber viel hat sich bis zu den letzten Meilen nicht geändert. 

But tomorrow is another day. 



 

Auf den Baum ihr Affen 

Hat gewinnen eigentlich etwas mit Segeln etwas zu tun? Schaut so aus, daß man das Groß mehr 

ausbaumen muß, um es tiefer zu halten. Ein Baumniederholer ist da eindeutig  zuwenig.  

 

Nächstes Mal würde ich gerne eine Patenthalse bewundern. Nur so nebenbei. 



 

Eine Zeil(l)e bis ins Ziel 

Ich weiß, das ist verwirrend zu lesen, aber nichtsdestotrotz habe ich das „R“ nicht ganz vergessen.  

Sind 3 Herzinfakte meinerseits. Und das kurz vor dem Ziel, schon fast nach Vrgada. 

Unter’m Richard III. hätt’s g’heiß’n: „Ein Königreich für einen Wind“. 

Ich erlaube mir das Foto von Ludwig zu verwenden. Als alles noch im Lot war. 

 



 

Segeln ist nur ein Sport (sehr frei nach Johannes Mario Simmel) 

Segeln oder Nicht-Mitsegeln, das ist hier nicht die Frage. Das war die Antwort. Segeln lebenslänglich 

eines Segelpapstes ist gar nix gegen 3 Tage pausenloses Dauertrimmen. Kürzer können’s gar nicht 

einmal eingesperrt werden auf einem Regattaboot. Habe ich auch sicherer Quelle erfahren. Die 

Bilder beweisen es. 



 

 



 

 



 

 



 

 



 



 



 

Tröte, Trommel und Triumph (frei alliterierend nach Götter, Gräber und 

Gelehrte) 

  



 

 



  

 

 



 

Die Helden der Regatta (total subjektiv, nichtssagend und nicht subversiv) 

 


